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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Modellfahrzeug mit 
einem Fahrgestell und einer daran befestigten Karos-
serie sowie eine Befestigungsvorrichtung zur Befes-
tigung einer Karosserie an einem Fahrgestell eines 
Modellautos.

[0002] Es ist bisher bekannt, die Karosserie eines 
Modellfahrzeugs mit einem Fahrgestell derart zu ver-
binden, dass an die exponierten Bereiche des Fahr-
gestells jeweils eine Haltevorrichtung bzw. ein Befes-
tigungselement angebracht ist, das die Karosserie-
haut mit ihrem Endbereich durchsetzt. Der oben aus 
der Karosserie hervorstehende Endbereich des Be-
festigungselements wird sodann mittels eines Siche-
rungssplints für Sicherungsbolzen von außen gesi-
chert. Dieser Vorgang ist für jedes einzelne Befesti-
gungselement durchzuführen. Ist es erforderlich, die 
Karosserie abzunehmen, um Zugriff zu den auf dem 
Fahrwerk angeordneten Bauteilen, wie z. B. dem Mo-
tor, zu haben, dann müssen alle Befestigungsvorrich-
tung separat gelöst werden, um die Karosserie ab-
nehmen zu können. Beim Aufsetzen der Karosserie 
ist dann wieder darauf zu achten, dass die Endberei-
che der jeweiligen Haltevorrichtungen die Karosserie 
an den korrespondierenden Löchern durchsetzen 
und von außen mittels des Sicherungssplints befes-
tigt werden.

[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, die Karosseriemontage zu erleichtern 
und zu beschleunigen.

[0004] Diese Erfindung wird durch die gesamte Leh-
re des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen 2–9. Eine vorteilhafte Befestigungsvorrich-
tung wird in den Ansprüchen 11–20 gelehrt.

[0005] Erfindungsgemäß ist die Karosserie des Mo-
dellfahrzeugs an dem Fahrgestell mittels magneti-
scher Haltekraft befestigt. Zum Aufsetzen der Karos-
serie auf das Fahrgestell ist es nunmehr nur noch er-
forderlich, die Karosserie auf dem Fahrgestell zu po-
sitionieren bzw. in einem gewissen Abstand darüber 
zu halten, so dass die Verbindung beider Teile durch 
die magnetische Anziehungskraft erfolgt. Die Verbin-
dung erfolgt somit in nur einem Schritt. Einzelne Be-
festigungsvorrichtungen müssen nicht gesondert be-
festigt oder gesichert werden. Ebenso einfach ist es 
auch möglich, die Karosserie von dem Fahrgestell zu 
lösen, um z. B. Zugriff auf die auf dem Fahrgestell an-
geordneten Bauteile oder auf die Innenseite der Ka-
rosserie zu erhalten. Mit nur einem Griff kann die Ka-
rosserie von dem Fahrgestell gelöst werden, indem 
die Karosserie von dem Fahrgestell weggezogen 
wird.

[0006] Auf der Seite des Fahrgestells kann mindes-

tens ein erster Magnet oder mindestens ein Ferrome-
tall-Element vorgesehen sein, der oder das jeweils 
mit einem an der Karosserie angeordneten zweiten 
Magnet oder Ferrometall-Element magnetisch zu-
sammenwirkt, sich also anziehen. Demnach können 
sich also entweder zwei Magnete gegenüberliegen 
oder auch ein Magnet und ein Ferrometall-Element. 
Diese Bauteile haben den Vorteil, dass sie relativ 
kostengünstig sind, einfach zu befestigen und zudem 
unkompliziert in der Handhabung sind.

[0007] Vorteilhafterweise kann insbesondere der 
auf der Seite des Fahrgestells angeordnete erste Ma-
gnet oder das dort angeordnete Ferrometall-Element 
beweglich befestigt sein. Die Beweglichkeit hat den 
Vorteil, dass sich die magnetische Verbindung an die 
Karosserieform anpassen kann. Dadurch wird auch 
gleichzeitig sichergestellt, dass die zusammenwir-
kenden Magnete bzw. der Magnet und das Ferrome-
tall-Element vollflächig aufeinander liegen, woraus 
wiederum die maximale magnetische Haltekraft re-
sultiert. Ebenso ist es aber auch möglich, dass der 
auf der Seite der Karosserie angeordnete zweite Ma-
gnet oder das dort angeordnete Ferrometall-Element 
beweglich befestigt ist.

[0008] Der insbesondere auf der Seite des Fahrge-
stells angeordnete erste Magnet oder das dort ange-
ordnete Ferrometall-Element kann z. B. zu mindes-
tens zwei Seiten kippbar bzw. beweglich sein. Damit 
ist eine Anpassung der magnetischen Verbindung an 
eine entsprechende Karosserieform zumindest in 
zweidimensionaler Richtung möglich.

[0009] Der erste Magnet oder das Ferrometall-Ele-
ment können auf einer ersten Auflage befestigt sein, 
die wiederum an einem an dem Fahrgestell angeord-
neten Halteelement über ein Gelenk befestigt ist. Das 
Halteelement kann entweder als zusätzliches Teil an 
dem Fahrgestell angeordnet sein oder auch Teil des 
Fahrgestells sein. Das Gelenk ermöglicht in vorteil-
hafter Weise die Beweglichkeit des ersten Magnets, 
des Ferrometall-Elements oder der ersten Auflage 
und bewirkt die bereits beschriebene ideale magneti-
sche Verbindung.

[0010] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante 
kann an dem Halteelement eine Achse vorgesehen 
sein, an der der erste Magnet oder das Ferrome-
tall-Element oder die erste Auflage dreh- bzw. kipp-
bar gelagert ist. Diese Art der Lagerung erweist sich 
als äußerst stabil und ist zudem kostengünstig.

[0011] In einer anderen Ausführungsvariante kann 
der erste Magnet oder das Ferrometall-Element oder 
die erste Auflage an dem Halteelement über ein Ku-
gelgelenk befestigt sein, wodurch ein relativ frei be-
wegliches Verbindungsteil zur Verfügung gestellt 
wird. Damit wird eine ideale Befestigung an entspre-
chend gewölbte Karosserien ermöglicht. Eine in ei-
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nem gewissen Bereich dreidimensionale Anpassung 
des Verbindungsteils, welches das Kugelgelenk auf-
weist, an die Karosserie wird ermöglicht.

[0012] Der an der Seite der Karosserie angeordnete 
zweite Magnet oder das dort angeordnete Ferrome-
tall-Element kann auf einer zweiten Auflage befestigt 
sein, die an die Innenseite der Karosserie befestigt, z. 
B. angeschraubt oder angeklebt, ist. Eine sichere Be-
festigung des zweiten Verbindungsteils an der Karos-
serie ist damit gewährleistet. Vor allem bei der Tren-
nung der magnetischen Verbindung treten relativ 
hohe Zugkräfte in den Bereichen auf, in denen die je-
weiligen Magnete oder Ferrometall-Elemente an der 
Karosserie oder dem Fahrgestell befestigt sind. Eine 
Schraub- oder Klebverbindung sorgt in diesen Berei-
chen für die erforderliche Haltekraft.

[0013] Zweckmäßigerweise sind die Magnete so 
ausgestaltet, dass sie in der Mitte einen nicht magne-
tischen Bereich aufweisen. Insbesondere können die 
Magnete und/oder Ferrometalle ring- bzw. O-förmig 
ausgebildet sein. Dadurch wird sichergestellt, dass 
die zusammenwirkenden Magnete bzw. Magnet- und 
Ferrometall-Elemente sich im Wesentlichen de-
ckungsgleich kontaktieren, wodurch die optimale An-
ziehungskraft erreicht wird.

[0014] Erfindungsgemäß wird außerdem eine Be-
festigungsvorrichtung zur Befestigung einer Karosse-
rie an einem Fahrgestell eines Modellfahrzeugs zur 
Verfügung gestellt, die mindestens einen ersten Ma-
gneten aufweist, der mit einem gegenüberliegenden 
zweiten Magneten oder einem gegenüberliegenden 
Ferrometall-Element verbindbar ist. Die Vorteile die-
ser Befestigungsvorrichtung wurden oben bereits be-
schrieben. Die Befestigungsvorrichtung wird zweck-
mäßigerweise als Nachrüst-Bauteil zur Verfügung 
gestellt.

[0015] Wie oben bei der in das Modellfahrzeug ein-
gebauten magnetischen Befestigung bereits erläu-
tert, können/kann der erste und/oder zweite Magnet 
und/oder das Ferrometall-Element beweglich an ei-
nem Halteelement befestigt sein. Zweckmäßigerwei-
se ist die bewegliche Befestigung des Magneten oder 
des Ferrometall-Elements für die Fahrgestellseite 
vorgesehen.

[0016] Das Halteelement kann als Haltestab oder 
Haltesäule ausgebildet sein, welche sicher an das 
Fahrzeuggestell befestigbar, z. B. anschraubbar ist.

[0017] Der erste und/oder zweite Magnet und/oder 
das Ferrometall-Element können/kann zu mindes-
tens zwei Seiten kippbar sein, um eine Anpassung 
der Befestigungsvorrichtung an entsprechend ge-
formte Karosserien zu ermöglichen.

[0018] Der erste Magnet oder das Ferrometall-Ele-

ment können auf einer ersten Auflage befestigt sein, 
die wiederum an dem Halteelement mittels eines Ge-
lenks befestigt ist. Als Gelenk kann z. B. an dem Hal-
teelement eine Achse vorgesehen sein, an der der 
erste Magnet oder das Ferrometall-Element oder die 
erste Auflage dreh- bzw. kippbar gelagert ist. Es ist 
aber auch möglich, dass der erste Magnet oder das 
Ferrometall-Element oder die erste Auflage an dem 
Halteelement über ein Kugelgelenk befestigt ist, wo-
durch eine entsprechend flexible Anpassung an eine 
entsprechend gekrümmte oder gewölbte Karosserie-
kontur erfolgen kann.

[0019] Der an der Seite der Karosserie anzuordnen-
de zweite Magnet oder das dort anzuordnende Ferro-
metall-Element kann auf einer zweiten Auflage be-
festigt sein, die an die Innenseite der Karosserie be-
festigbar, z. B. anschraubbar oder anklebbar, ist.

[0020] Die vorteilhaften Ausgestaltungen der Mag-
nete bzw. der Ferrometall-Elemente und die damit 
verbundenen Vorteile wurden oben bereits beschrie-
ben. Darauf wird ausdrücklich Bezug genommen.

[0021] Die Erfindung ist anhand von vorteilhaften 
Ausführungsvarianten in den Zeichnungsfiguren nä-
her erläutert. Diese zeigen:

[0022] Fig. 1: eine Prinzipdarstellung eines Modell-
fahrzeugs mit einem Fahrgestell und einer daran be-
festigten Karosserie;

[0023] Fig. 2a, b: Befestigungsvorrichtung zur Be-
festigung einer Karosserie an einem Fahrgestell ei-
nes Modellfahrzeugs in Vorderansicht (Fig. 2a) und 
in Seitenansicht (Fig. 2b);

[0024] Fig. 3: eine alternative Befestigungsvorrich-
tung in Seitenansicht sowie

[0025] Fig. 4: eine Befestigungsvorrichtung mit Ku-
gelgelenk in Seitenansicht.

[0026] Das in Fig. 1 dargestellte Modellfahrzeug ist 
mit Bezugsziffer 1 versehen. Das Modellfahrzeug 
umfasst ein Fahrgestell 2 sowie eine daran befestigte 
Karosserie 3. Die Karosserie 3 ist z. B. eine Karosse-
riehaut aus Kunststoff. Die Karosserie 3 ist an dem 
Fahrgestell 2 mittels magnetischer Haltekraft befes-
tigt. Dazu ist auf der Seite des Fahrgestells 2 ein ers-
ter Magnet 4 vorgesehen, der mit einem an der Ka-
rosserie 3 angeordneten zweiten Magneten 5 mag-
netisch zusammenwirkt, d. h. die beiden Magnete 
ziehen sich magnetisch an. Auf diese Weise ist es 
schnell und ohne Aufwand möglich, Karosserie 3 und 
Fahrgestell 2 miteinander zu verbinden. Karosserie 3
und Fahrgestell 2 müssen dazu nicht einmal exakt 
zueinander positioniert werden, da die Anziehungs-
kraft der Magnete bereits ab einer bestimmten Dis-
tanz der Magnete zueinander wirkt. Wird die Karos-
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serie 3 demnach in etwa in die richtige Position über 
das Fahrgestell 2 gebracht, ziehen sich sofort die Ma-
gnete 4 und 5 an, so dass eine genaue Positionie-
rung sowie sichere Befestigung von der Karosserie 3
auf dem Fahrgestell 2 erfolgt.

[0027] Der auf der Seite des Fahrgestells 2 ange-
ordnete erste Magnet 4 ist beweglich befestigt (siehe 
Fig. 2–Fig. 4). Diese bewegliche Befestigung ermög-
licht es der Magnetverbindung, sich an eine ge-
krümmte Karosserieform anzupassen. Außerdem 
wird dadurch auch eine optimale Verbindung der zu-
sammenwirkenden Magnete hergestellt, insbesonde-
re auch dann, wenn der an der Karosserie 3 angeord-
nete zweite Magnet 5 starr und unbeweglich befestigt 
ist.

[0028] Der auf der Seite des Fahrgestells 2 ange-
ordnete erste Magnet 4 ist gemäß den Ausführungs-
varianten in den Fig. 2 und Fig. 3 zu zwei Seiten 
kippbar. Dadurch ist eine entsprechende zweidimen-
sionale Anpassung an eine gekrümmte Karosse-
rieform oder an z. B. ein an dem Fahrgestell 2 schräg 
angeordnetes Halteelement möglich.

[0029] Wie aus den Fig. 2a, b und Fig. 3 hervor-
geht, ist der erste Magnet 4 auf einer ersten Auflage 
7 befestigt, die wiederum an einem an dem Fahrge-
stell 2 angeordneten Halteelement in Form einer Hal-
tesäule 8 über ein Gelenk befestigt ist. An dem Hal-
teelement ist eine Achse 9 vorgesehen, an der die 
erste Auflage 7 (mit dem ersten Magnet 4) drehbar 
wie eine Wippe gelagert ist.

[0030] In einer weiteren Ausführungsvariante ge-
mäß Fig. 4 ist die erste Auflage 7 mit dem an dem 
Fahrgestell 2 angeordneten Halteelement über ein 
Kugelgelenk 9 befestigt. Mittels des Kugelgelenks 9
kann die erste Auflage 7 (mit dem ersten Magnet 4) 
sich relativ frei bewegen, so dass eine optimale An-
passung an eine gekrümmte Karosseriehaut herbei-
geführt werden kann.

[0031] Der auf der Seite der Karosserie 3 angeord-
nete zweite Magnet 5 ist auf einer zweiten Auflage 10
befestigt, die wiederum an die Innenseite der Karos-
serie 3 angeschraubt ist. Anstatt des zweiten Magne-
ten 5 ist in der Ausführungsvariante gemäß Fig. 3 ein 
Ferrometall-Element 6 vorgesehen, welches eben-
falls mit dem gegenüberliegenden ersten Magneten 4
eine magnetische Anziehungskraft bewirkt.

[0032] Die Magnete 4, 5 sind so ausgestaltet, dass 
sie in der Mitte einen nicht magnetischen Bereich auf-
weisen. Dazu sind die Magnete 4, 5 ring- bzw. O-för-
mig ausgebildet, so dass in der Mitte ein Befesti-
gungselement, wie z. B. eine Schraube eingreifen 
kann, die mit der Oberseite des jeweiligen Magnets 
bündig abschließt.

[0033] Durch diese Ausgestaltung der Magnete 4, 5
wird sichergestellt, dass sich diese stets deckungs-
gleich kontaktieren, so dass gleichzeitig die optimale 
Anziehungskraft erreicht wird.

[0034] Die in den Fig. 2–Fig. 4 dargestellten Befes-
tigungsvorrichtungen 11 stehen außerdem auch als 
Nachrüst-Bauteil zur Verfügung, so dass sie an ein 
Modellfahrzeug 1 nachträglich montiert werden kön-
nen.

[0035] Eine entsprechende Befestigungsvorrich-
tung 11 weist einen ersten Magneten 4 auf, der mit ei-
nem gegenüberliegenden zweiten Magneten 5 oder 
einem Ferrometall-Element 6 verbindbar ist. Der ers-
te Magnet 4 ist dabei beweglich an einem Halteele-
ment in Form einer Haltesäule 8 befestigt. Der erste 
Magnet 4 ist zu mindestens zwei Seiten kippbar. 
Dazu ist der erste Magnet 4 auf einer ersten Auflage 
7 befestigt, die an einer Achse 12 dreh- bzw. kippbar 
gelagert ist (siehe Fig. 2a, b und Fig. 3).

[0036] Entsprechend der Ausführungsvariante ge-
mäß Fig. 4 ist die erste Auflage 7 mit der Haltesäule 
8 über ein Kugelgelenk 9 relativ frei beweglich befes-
tigt.

[0037] Der zweite Magnet 5 ist auf einer zweiten 
Auflage 10 befestigt. Diese zweite Auflage 10 oder 
das Ferrometall-Element 6 sind an die Innenseite der 
Karosserie 3 anschraubbar.

Schutzansprüche

1.  Modellfahrzeug mit einem Fahrgestell (2) und 
einer daran befestigten Karosserie (3), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Karosserie (3) an dem Fahr-
gestell (2) mittels magnetischer Haltekraft befestigt 
ist.

2.  Modellfahrzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf der Seite des Fahrgestells (2) 
mindestens ein erster Magnet (4) oder mindestens 
ein Ferrometall-Element (6) vorgesehen ist, der oder 
das jeweils von einem an der Karosserie (3) angeord-

Bezugszeichenliste

1 Modellfahrzeug
2 Fahrgestell
3 Karosserie
4 erster Magnet
5 zweiter Magnet
6 Ferrometall-Element
7 erste Auflage
8 Haltesäule
9 Kugelgelenk
10 zweite Auflage
11 Befestigungsvorrichtung
12 Achse
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neten zweiten Magneten (5) oder Ferrometall-Ele-
ment (6) magnetisch angezogen wird.

3.  Modellfahrzeug nach einem der Ansprüche 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der insbeson-
dere auf der Seite des Fahrgestells (2) angeordnete 
erste Magnet (4) oder das dort angeordnete Ferro-
metall-Element (6) beweglich befestigt ist.

4.  Modellfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
insbesondere auf der Seite des Fahrgestells (2) an-
geordnete erste Magnet (4) oder das dort angeordne-
te Ferrometall-Element (6) zu mindestens zwei Sei-
ten kippbar ist.

5.  Modellfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
erste Magnet (4) oder das Ferrometall-Element (6) 
auf einer ersten Auflage (7) befestigt ist, die an einem 
an dem Fahrgestell (2) angeordneten Halteelement 
über ein Gelenk befestigt ist.

6.  Modellfahrzeug nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Halteelement eine Achse 
(9) vorgesehen ist, an der der erste Magnet (4) oder 
das Ferrometall-Element (6) oder die erste Auflage 
(7) dreh- bzw. kippbar gelagert ist.

7.  Modellfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
erste Magnet (4) oder das Ferrometall-Element (2) 
oder die erste Auflage (7) mit dem an dem Fahrge-
stell (2) angeordneten Halteelement über ein Kugel-
gelenk (9) befestigt ist.

8.  Modellfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
an der Seite der Karosserie (3) angeordnete zweite 
Magnet (5) oder das dort angeordnete Ferrome-
tall-Element (6) auf einer zweiten Auflage (10) befes-
tigt ist, die an die Innenseite der Karosserie (3) befes-
tigt, z. B. angeschraubt, ist.

9.  Modellfahrzeug nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die 
ersten und/oder zweiten Magnete (4, 5) so ausgestal-
tet sind, dass sie in der Mitte einen nicht magneti-
schen Bereich aufweisen.

10.  Modellfahrzeug nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Magnete (4, 5) und/oder Ferrometall-Elemente 
(6) ring- bzw. O-förmig ausgebildet sind.

11.  Befestigungsvorrichtung zur Befestigung ei-
ner Karosserie (3) an einem Fahrgestell (2) eines Mo-
dellfahrzeugs (1), dadurch gekennzeichnet, dass sie 
mindestens einen ersten Magneten (4) aufweist, der 
mit einem gegenüberliegenden zweiten Magneten 

(5) oder Ferrometall-Element (6) verbindbar ist.

12.  Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 11, 
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Magnet (4) 
und oder der zweite Magnet (5) und/oder das Ferro-
metall-Element (6) beweglich an einem Halteelement 
befestigt sind/ist.

13.  Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 12, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Halteelement als 
Haltesäule (8) ausgebildet ist.

14.  Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 11–13, dadurch gekennzeichnet, dass der 
erste Magnet (4) und/oder der zweite Magnet (5) 
und/oder das Ferrometall-Element (6) zu mindestens 
zwei Seiten kippbar gelagert sind/ist.

15.  Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 11–14, dadurch gekennzeichnet, dass der 
erste Magnet (4) oder das Ferrometall-Element (6) 
auf einer ersten Auflage (7) befestigt ist, die an dem 
Halteelement über ein Gelenk befestigt ist.

16.  Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 11–15, dadurch gekennzeichnet, dass an 
dem Halteelement eine Achse (12) vorgesehen ist, 
an der der erste Magnet (4) oder das Ferrometall-Ele-
ment (6) oder die erste Auflage (7) dreh- bzw. kippbar 
gelagert ist.

17.  Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 15, 
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Magnet (4) 
oder das Ferrometall-Element (6) oder die erste Auf-
lage (7) mit dem Halteelement über ein Kugelgelenk 
(9) befestigt ist.

18.  Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 11–17, dadurch gekennzeichnet, dass der 
zweite Magnet (5) oder das Ferrometall-Element (6) 
auf einer zweiten Auflage (10) befestigt ist, die an die 
Innenseite der Karosserie (3) befestigbar, insbeson-
dere anschraubbar oder anklebbar, ist.

19.  Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 11–18, dadurch gekennzeichnet, dass die 
ersten und/oder zweiten Magnete so ausgestaltet 
sind, dass sie in der Mitte einen nicht magnetischen 
Bereich aufweisen.

20.  Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 11–19, dadurch gekennzeichnet, dass die 
ersten oder zweiten Magnete und/oder Ferrome-
tall-Elemente ring- bzw. O-förmig ausgebildet sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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